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Ein schwedisches Möbelhaus hat damit irgendwann im vorigen Jahrtausend
angefangen. Die Ansprache eines (möglichen) Kunden mit »Du« ist inzwischen
relativ gut akzeptiert. Nur bei mir nicht. Irgendwie löst diese amikale
Form der Ansprache von Seiten eines Unternehmens bei mir eher leichtes
Unbehagen aus.
 
 Auch eine mögliche Form der Ansprache ist das »Wir«. Das Unternehmen -
manchmal auch die Behörde - möchte damit wohl suggerieren, dass wir
ohnehin alle im gleichen Boot sitzen, »wir« wären daher alle gleich und
würden uns daher auch besonders angesprochen fühlen, wenn »wir« das »Wir«
lesen. Funktioniert bei mir auch nicht wirklich. Mir fällt bei dieser Art
der Ansprache dann immer der Doktor ein, der »Und,... wie geht's uns denn
heute?« frägt. Die Antwort auf diese Frage kann dann nur lauten: »Mir gut.
Und Ihnen?«
 
 Eine für mich neue Art der Ansprache ist mir heute begegnet. Das
Personalpronomen in der 2. Person Plural, also im Prinzip das Mehrzahl-Du.
So ein Text liest sich für mich schon ziemlich seltsam, insbesonders dann,
wenn man bedenkt, dass eine Internetseite immer eine
One-to-One-Communication ist. Einer schreibt - einer liest. Gerade bei 
Anleitungen ist es vermutlich doch eher selten der Fall, dass eine Horde
von jüngeren Menschen vor dem Bildschirm sitzt, um sich den Reset eines
Smartphones erklären zu lassen. Das liest sich schon eher seltsam.
 
 Ich habe mir den Text dann allerdings noch einmal durchgelesen und
plötzlich fiel es mir wie Schuppen von den Augen: Was, wenn ich mich irre
- und damit gar der Majestätsplural gemeint ist?! Naja, dann schaut alles
wieder ganz anders aus...! 
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Kommentare:

30. 10. 2016 - 14:29 Uhr
Kurtl
Eh. Unser Kaiser Heinrich hätts gleich verstanden.

30. 10. 2016 - 17:08 Uhr
mArtin
:-)
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